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Abend ⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


Berlin, 7. Oktober Seitens des Reichs · 
kanzlers if die Herſtellung einer ſtatiſtiſchen Ueber- 
ſicht über die Ergebutſſe der bevorſtehenden Reiche ⸗ 
dagswahlen angeordnet und dabel nicht blos die 
tunlichſte Beschleunigung anempfohlen, ſondern 
uch noch hervorgehoben worden, daß auf eine 
wöglichſt genaue Angabe der Parteiſtellung aller 
einzelnen Wahlkandidaten beſonderer Werth gelegt 
werde. Das diesmalige Formular unterſcheidet ſich 
in der Hauptſache von dem bei früheren Wahlen 
gebrauchten dadurch, 1) daß die Spalten, in wel⸗ 
chen die Vertheilung der Wahlbe echtigten nach den 
Religtons-Bekenntniſſen nachgewieſen wurde, fortge- 
laſſen ſind, nachdem bisher bereits die bezüglichen, 
unvollſtändig und unſicher gebliebenen Angaben bel 
dee Zuſammenſtellung durch den Nachweis der Re⸗ 
Ugions-Verhältniſſe der geſammten Bevölkerung der 
Wahlkreiſe nach Maßgabe der Ergebniſſe der all⸗ 
gemeinen Volkszählung zu erſetzen geweſen find; 

daß die Erläuterung zur Ulrberſchrift der Ru⸗ 
beit betreffend die Partelbezeichnung des Wahl 
kandidaten im Hinblick auf den inzwiſchen elage⸗ 
netenen Wechſel der Parteiſtellung geändert wor⸗ 
den iſt; 3) daß die erſte Anmerkung auf dem 
Schema in dem Sinne geändert iſt, daß in die 
chrift nicht mehr das Ergebnif aller Wahlen 

zur erfolgten Entſcheidung, ſondern — wie be⸗ 
telts bei den Wahlen von 1878 geſchthen — das 
Ergebniß der erſten Wahlen beſonders aufzuneb⸗ 
ben iſt, hingegen das der ferneren Wahlen einer 
T achtrags-U Der Mi- 


rden Folgendes hinzu: Die Formulare der 
Aeberſichten werden den Wahlkommiſſarlen unver- 
gie zugehen, mit dem Auftrage, unmittelbar 
nach Feſiſtellung des Ergebniſſes der erſten Wahl 
e Ausfüllung der Ueberſichten zu bewirken und 
ſſofort, nachdem entweder der Gewählte die Wahl 
genommen hat oder nachdem eutſchleden if, daß 
eine fernere (engere oder Nachwahl) ſtattſtaden 
muß, ein Exemplar der ausgefüllten lleber ſicht un 
mittelbar an das kaiſerliche ſtatiſtiſche Amt und ein 
zweites Exemplar an die Reglerungs Präſid en ein- 
duſenden, welche dann eine Geſammt Ueberſicht für 
die Regterungs-Bezirke aufftellen zu laſſen und bie 
| 19. November einzureichen haben Hinſichllich der- 
gen Wahlkreiſt, in denen engere oder Nad- 
wahlen vorzunehmen fein werden, find die Wahl⸗ 
ommiſſarten außerdem zur Aufſtellung von Nach- 
mags. Uleberſichten und zu demnächſliger unverzüg⸗ 
cher Einſendung derſelben an das kaiserliche fla- 
uſtiſche Amt zu vrranlaſſen. Einer Aufſtellung 
und Einreichung einer Geſammt Ueberſicht derſelben 
bedalf es nicht. 
Berlin, 7. Ottober Gencral-Feldmarſchall 
Dermartp v. Bittenſeld wird in dleſem Jahre am 
5. Oktober das feltine Feſt der 70 jährigen Dlenſt⸗ 
3 begehen, da er am 15. Oktober 1811 als 
Junker in die Armer eingetreten iſt. Wie die 
5 „N. Pr. 3.“ verſichert, eif ent ſich der Jubilar 
bewundernswürdigen Friſche und Nüftigfeit. 
dem 


— Der Geheime Ode -Regierungsrath Tir- 
ann iſt bekanntlich zum Präfldenten der Negie- 
ung in Bromberg ernannt worden Wie die 
» Nordd Allg. Ztg.“ mitthtilt, iſt Herr Tiedemann, 
in ſich von dem Fürſten Reichskanzler zu verab- 
ne, nach Barzin abgereiſt und wird ſich von 
auf feinen neuen Boten nach Bromberg be- 
!ben. Nach der „Dany Zeitung“ wird Präsident 
edemann am 24. oder 25. Oktober fein neues 
Amt antreten. 
— Die Frau Großherzogin von Baden hat 
n den Magtſtrat und dle Giabiverorbneten hier ⸗ 
Öft folgendes Schreiben gerichtet: 
Der Magiſtrat und die Stadtverordneten Ber- 
Une haben mir zu der am 20. September ſtattge⸗ 
Jabten Doppelftter der fünſundzwanzigen Wieter- 
r meines Vermählungstages, ſowie der Ehr- 
Hiefung meiner Tochter mit dem Kronprinzen von 
Schweden und Norwegen herzliche Glückwünſche 
7 dargebracht und dabel der werthen Thellnahme 
damen Ausdruck gegeben, welche die Vertreter ber 
ade Berlin mit von meiner Kindheit an erwie 
u und auch treu bewahrten, nachdem ich das El⸗ 
unhaus und damit die engere Heimath verlaſſen 
te Ich erwiderte dieſe wohlthuende Kundgebung 
zu dem aufrichtigſten Danke und prelſe mich glück⸗ 
, vem Ausſpiuch des Magiſtrates und der Stadt⸗ 
Kordneten in ihrem Schreiden vom 20. Septem- 
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ber aus vollem Herzen belſtimmen zu können, daß 
die Segens wünſche, welche bei Schließung meines 
Ehehundes den Neuvermählten dargebracht wurden, 
in vollem Maße ſich erfüllt haben und ich für die 
Zukunft meines theuren Kindes und ihres Gatten 
nichts Schöneres erhoffen kann, als daß ihnen 
ein gleiches Glück möchte beſchieden ſein. Judem 
ich die wohlwollenden Geſinnungen, welche die Ver 
treter Berlins mir widmen, in herzlicher Weiſe und 
mit den beiten Wünſchen für die Wohlfahrt ihrer 
Stadt erwidere, verſichere ich dieſelben meiner vor⸗ 
züglichen Werthſchäßung. 
Karleruhe, den 2 Oktober 1881. 
Luiſe, 
Großherzogin von Baden, Prinzeſſin von 
Priußen. 


Provinzielles. 


Stettin, 8 Oktober. Die geſtrige Berfamm- 
lung der Konſervativen zur Vorberathung der 
Reichstagswahl im Wolff'ſchen Saale war von 
etwa 250 Perſonen beſucht und wurde von Herrn 
Andrar-Roman mit einem Hoch auf den Kaiſer 
eröffnet. Nachdem ſodann in die eigentliche Ta⸗ 
gesfrage eingetreten war, ergriff zunächſt Heir 
Andrae-Ro nan das Wort, um unſerm „Stettiner 
Tageblatt“ eine Reihe angeblicher Widerſprüche 
nachzuweſſen. Er bedauerte, daß daſſelbe in das 
Lager des Heren Schlutow getieten, hofft aber, 
daß die Mitglieder der Bürgerpartel der Fonfervati- 
den Sache ſich zuneigen würden. — Wir kommen 
auf dieſe angeblichen Widerſprüche in unſern Blät⸗ 

u noch ſpaͤter wieder zurück. Sodann ergriff 
Herr Baltzer zu einer längeren Kandidalenrede das 
Wort Er ſpreche gern von Herz zu Herzen, heute 
aber, wo die Worte auf die Goldwaage gelegt 
würden, bitte er, ihm zu geſtatten, ein Konzipt zu 
benutzen. Er habe ſelbſt vor drei Jahren die 
Wahl des Herrn Schlutow dringend empfohlen 
und es thäte ihm ſehr wehe, heute gegen „unferen 
allverehrten Herrn Schlutow“ auftreten zu müſſen. 
Herr Schlutow ſel, wie er damals bei den Wahlen 
vorhergeſagt, zuerſt den Natlonalliberalen belge⸗ 
treten; er ſei ſpäter, als die Natlonalliberalen fi 
in der Schußzollfrage theilten, mit den Freihänd⸗ 
lein zu den ſogenannten Sezeſſtoniſten üdergegan- 
gen. Redner wolle ihm darin im Gegenſatzt zu 
mancher anderen konſervativen Stimme nicht 
Unrecht geben. Er beklage nur, daß es ſpäter 
Aufgabe der Sezeſſtoniſten geworden zu ſeln ſcheine, 
die Politik Bismarcks zu bekämpfen. Hier könne 
er nicht mit Herrn Schlutow gehen. Die Grund- 
fäpe der Treue, Liebe und des Patriotismus ſelen 
ihm zu tief ins Herz gejchrieben, al? daß, wenn 
dieſe bekämpft werden ſollten (von wen? Anm. 
d. Red.), er dann nicht gleichfalls in den Kampf 
einiveten werde. Redner müſſe noch ein paar 
Worte über das Verhällniß des Herrn Schlutow 
zu ſeinen Wählern ſagen. Es jet bekannt, daß 
Herr Schlutow ſeine erſte Wahl hauptſächlich der 
Bürgerpartei verdanke. Deanoch habe ſich Herr 
Schlutow bisher in den Berfammlungen dieſer 
nicht ſehen laſſen Statt deſſen fet allerdings eine 
ſogenannte allgemeine Verſammlung auf den Bock 
berufen worden, die Namen der Einladenden aber 
ſelen melſt aus dem Kreiſe der Gegner der Bür- 
gerpartei entnommen, dieſe ſelbſt ſei keineswegs 
beſonders eingeladen worden. Viele der früheren 
Gegner des Herrn Schlutow, die ſich jetzt zu ihm br- 
keyrt, hätten allerdings ſchon dam als Herrn Schlutow 
eigentlich nur „aus Prinzip“ bekämpft. Aber das 
Wohl des Vaterlandes jet feiner Anſicht nach das einzig 
richtige Prinzip. Und eben deshalb müſſe er ſich 
jetzt fragen, ob die bisher im Parlament heriſchend 
geweſene Richtung nicht auf das Heftigſte bekämpft 
werden müſſe. Die bisherige Richtung habe den 
Arbeitern, Handwerkern und vielen anderen Stän- 
den jo wenig Nutzen gebracht, daß die dlesbezüg⸗ 
lichen Geſetze, feiner Anſſcht nach, von Grund aus 
abgeändert werden müßten. Redner erinnert daran, 
was die Konſervativen Roon, Moltke und Andere 
für's Vaterland gethan. (Ruf: Wir haben auch 
mitgefochten. Heiterkeit!) Er bittet auch mit 
Rücksicht darauf, feine Wahl zu unterſtützen! 

Nach dieſer Einleitung entwickelt Herr Baltzer 
nun fein eigentliches Programm. Er ſei konſer⸗ 
valiv, aber kein Schuß zöllner. Es fe 
nur natürlich, daß, wie auch Herr Schlutow, alle 
Kaufleute in Steitin in etwas dem Freihandel hul⸗ 
digten, Stetlin lebe einmal vom Seehandel. Er 
glaube aber dieſe Fragt jet abgethan. (2) Er 


Oktober 1881. 


Inſerate: Die Igefpaltene Betitzeile 15 Pfenntgt. 
Nedartion, Druck u. Verlag von R. Graßmann. Sprechſtunden nur von 12— 1 Uhr. 
Stettin, Kirchplag Nr 3 


füge ſich, zumal weder die Seeſtädte allein darüber 
zu entſcheiden und fo bochgeſtellte Männer wie 
Fürſt Bismarck ſich dem entgegengeſetzten Stand⸗ 
punkte zugewandt hätten, dieſen Autoritäten und 
„dieſer Macht der Verhältniſſe“ 
Den indirekten Steuern gebe er weitaus den 
Vorzug vor den direkten, er werde möglichſt dafür 
eintreten, daß die unterſten Stufen der Klaf 
ſenſttuer fielen. Als feine Hauptaufgabe aber ſehe 
er an, Deutſchland wieder zu einem wirklich 
chriüſtlichen Staate zu machen. Zu dleſem 
Zwecke werde er für die Monarchle von Gottes 


[Gnaden und für die Rückkehr zu einem wirklich 


deutſchen und chriſtlichen Rechte kämpfen. Jusbe ; 
ſondere aber möchte er praktiſches Epri- 
ſtenthum ſich mehr im Staate bethäligen fehen. 
Er werde daher für die jetzt Ueberbürdeten eintre⸗ 
ten. Zunächſt werde er zu dieſem Zwecke einer 
Entlaſtung des Grundbeſitzes von den jetzigen ho 
hen Laſten das Wort reden, dann aber auch na- 
mentlich für die Arbeiter und Handwerker ſorgen. 
Eo ſcheine ihm, daß bisher für dieſe zu wenig ge⸗ 
than ſei, und er freue ſich, daß der Reichskanzler 
jetzt es wie eine ſchöne Schluß aufgabe feines Lebens 
anfrhe, nun auch für das Wohl der ärmeren Klaſſen 
eintreten zu wollen. Er wünſche, daß es bald heiße: 
In Preußen lebt der Arbeiter glücklich! Der 
Kulturkampf, der gleichfalls noch im Vor 
dergrunde des Intereſſes ſtände, jet eine jo ſchwie⸗ 
rige Frage, daß fie heute Abend nicht zu bewälti⸗ 
gen ſei. Er werde darin der bewährten Führung 
des Reichskanzlers folgen. Zam Tabaks ⸗ 
monopol übergehend, eiklärt Herr Baltzer, daß 
ihn daſſelbe „ſehr wenig intereſſire“. Er jet 
eigentlich gegen jedes Monopol. Wo er daſſelbe 
bisher gejehen, In Frankreich, Oeſterreich u ſ. w., 
ſei daſſelbe „Leine ſchöne Sache“ Dennoch 
werde er ſich auch hier, wenn der Kanzler daſſelbe 
für nothwendig halten ſollte, „der Macht der 
Verhältniſſe beugen oder ſich der Stimme enthal- 
ten. Das etwa ſei ſein Programm; wenn er 
damit das Vertrauen der Wähler finde, ſo wollt 
er trotz vieler Opfer, die ihm dieſer Entſchluß koſte, 
elne Wahl dankbar annehmen! 

Die Verſammlung nahm dies Programm im 
Ganzen günſtig auf. Faſſen wir das Weſent⸗ 
lichſte kur; zuſammen, jo wird Herr Baltzer aljo 
auch eventuell gegen neue Schutz ölle reſp das 
Tabakswonopol nichts thun. Er if zwar eigen 
lich im Herzen Freihändler und gegen das La- 
baksmonopol, ader der Reichskenzler und die 
„Macht der Verhältniſſe“ — —! Ueberhanpt 
pielte nach unſerer Auffaſſung dieſe Macht der 
Berhälinifje — in einer bekannten Operette heißt 
es immer die Hand des Berhängnifjes — in der 
Rede des Herrn Balper keine glückliche Rolle. 
Die Konjervativen find ſonſt ſtets ſtolz auf die 
Reinheit ihrer Prinzipten geweſen, Herr Balper 
{ft Kaufmann, feine freihändlertſchen reſp. anti- 
monopoliſtiſchen Prinzipien find nach dleſer Rede 
leider nicht ſo feſt, als daß er nicht noch mit ſich 
handeln ließe. Bel der Abſtimmung erklärte ſich 
die Majorität der Verſammlung gegenüber einer 
ziemlich zahlreichen Oppoſitlon für die Kandidatur 
des Herrn Baltzer. 


Nach einer längeren Pauſe ergreift ſodann 
Herr Direktor Meyer das Wort. Er beſtrelttt 
daß die Konſervativen den vor drei Jahren ge- 
ſchloſſenen Pakt, auch lhrerſeits der Bürgerpartei 
bei den kommunalen Wahlen helfen zu wollen, 
gebrochen hätten. Er habe damals dem konſer⸗ 
vallven Wahlkomitee angehört, ihm ſei aber von 
einem ſolchen Pakte nichts bekannt. Herr Dr 
G. Graßmann, der als Berichterſtatter für unſere 
Blatter in der Verſammlung zugegen if, bedauert 
dem gegenüber, dabet bleiben zu müſſen, daß in 
der That derartige Verhandlungen zwiſchen Herrn 
Graßmann senior und einem Führer der Konſer⸗ 
vativen geführt ſelen. Herr Direktor Meyer meint, 
es könne ſich dann nur um ein perſönliches Ver⸗ 
ſprechen, nicht eine Sache der Pa tei gehandelt 
haben. Die Konſervativen hätten es nicht unter⸗ 
nommen, die Bürgerpartei auch bei den Wahlen 
zu unterſtützen; er bäte, auch den Namen des 
Herrn, der jenes Verſprechen gegeben, nennen zu 
wollen. Herr Dr. G. Graßmann hält ſich zur 
Nennung des Namens jenes Herrn ohne deſſen 
Genehmigung nicht für berechtigt, um fo mehr, 
als die betreffenden Verhandlungen noch vor der 
damaligen erſten offiziellen Verſammlung im Hotel 
de Pruſſe gepflogen und ſomit weſenilich ver. rau · 


— 


licher Natur geweſen ſeien. Im Uebrigen könne 
er ſelbſtverſtändlich nicht etwa mit allen den doch 
etwa im ner tauſend Mitgliedern der konſervallden 
Partei verhandeln, noch habe man jenen Herrn etwa 
nach Legltimatiouspaplieren der konſervativen Parti 
gefragt, er habe aber auch fetzt noch keine Urſache, 
denſelben nicht als wirklichen Vertrauensmann der⸗ 
ſelben anzuſehen. Ob und wie weit das ſpätere 
Wahlkomitee der Konfervativen, das lediglich ein 
Komitee ad hoc geweſen von den geführten Vor⸗ 
verhandlungen unterrichtet, wiſſe er nicht. Er 
ſeinerſelts werde nur dafür ſorgen, daß man der 
Bürgerpartei bei den kommunalen Wahlen nicht 
etwa ungeſtraft den Laufpaß gebe und dieſe bei dem 
Bündniffe etwa immer die Düpirte fe. Herr 
Jabn weiß ſeinerſeits auch nichts von einem ſolchen 
Balte. Herr Dr. G. Graßmann ſieht ſich indeſſen 
nicht in der Lage, etwas von dem Geſagten zu⸗ 
rücknehmen zu können. 

Darauf beantwortet Herr Baltzer mehrere in⸗ 
zwiſchen an ihn geſtellte Interpellationen. In der 
Verſicherungsefrage war uns die Antwort 
des Herrn Baltzer nicht völlig verſtändlich. In 
der Zeitungsſteuerfrage meint Herr 
Baltzer, dieſelbe ſtände überhaupt nicht auf der 
Tages ordnung. Die Judenfrage, meint Herr 
Baltzer, ſel zu umfangreich, um ſte an einem Abend 
zu bewältigen (L bhafte Oppoſttlon der im Saale 
anweſenden Antiſemiten) Herr Baltzer fährt da⸗ 
her fort, er habe viel mit Juden zu thun. Wenn 
er nach Rußland reiſte, heiße is ſtets : „unſer 


Baltzer“ lommt; dennoch wiſſe er genau, wle fe 


ihn betrügen möchten. Die Juden hätten (ben 
viel gute und viel ſchlechte Eigenſchaften. Eine 
der guten Eigenſchaften, die bisher nicht gehörig 
gewürdigt, fei übrigens auch die Gaſtfreundſchaft, 
die er vielfach in Rußland erfahren. (Beifall und 
Widerſpruch) Daß die Juden ſich bel uns eine 
Stellung errungen, ſet nicht ihre Schuld, ſondern ihr 
Berdienft Wir ſollten in dieſer Beziehung von 
ihnen lernen. Was ihm perſönlich mißfalle, jet 
nur die große Zahl der jüdiſchen Richter. Es 
gebe aber übrigens unter den Juden ſelbſt ſehe 
otele, welche dieſes Uebtrwiegen der jüdiſchen Ju⸗ 
riſten nur ungern jähen 

Herr Jahn blltet ſchließlich noch, ſich in der 
Steuerfrage keinen Illuſtonen hinzugeben; feder 
Staat, auch der ſoztaldemolkratiſche, brauche ſchlleß⸗ 
lich Steuern. 

Da ſich Niemand mehr zum Wort gemeldet, 
ſchließt der Borfigende die Berſammlung mit einem 
Hoch auf die Stadt Stettin. 

Stettin, 7. Oktober. Der Herr Miniſter des 
Innern hat mittelſt Erlaß vom 4 Juli d. J. dem 
Schiff fahrts Revier -Schuß mann Guſtav Ebel lng 
hlerſelbſt für die von ihm am 28. Mai v. J. be⸗ 
wirkte Rettung des Steuermanns Albert Zühlke 
aus Rügenwalde vom Tode des Ertrinkens die Er- 
tunerungs-Medaille für Rettung aus Gefahr ver⸗ 
liehen. - 

— (Berfonalveränderungen bei der königlichen 
General-Kommiſſion für die Provinzen Branden- 
burg und Pommern.) Der Gerichts- Aſſeſſor a D. 
Bahrendt iſt vom 1. Oktober d. J. in Stettin 
als Spezialkommiſſar ſtattonirt 

— (Perſonal-Chronik) Der bisherige Hülfs⸗ 
prediger Ramelow in Ziegenort, Spnode Uecker⸗ 
münde, tft zum Pfarrverweſer in Hakenwalde, Sy ⸗ 
node Gollnow, ernannt und bis auf Weiteres in 
Gollnow ſtatlonirt. — Die Pfarrſtelle zu Zirchow, 
Synode Stolp Stadt, Prlvatpatronats mit 2 Kir- 
chen, kommt in Folge der Emeritirung des bishe⸗ 
rigen Inhabers zum 1. Oktober 1882 zur Erle⸗ 
digung. Das Einkommen beträgt exkl. Wohnunge- 
nugung 2550 Mark, wovon die Pfründenabgabe 
an den Peuſlons fonds zu entrichten if. — Nach ⸗ 
benannte Kandidaten des Predigtamte : 1) Guſtav 
Adolf Schultze, 2) Georg Fram Ludwig Elert, 
3) Guſtan Paul Hafenjäger, 4) Auguſt Hermann 
Nitſchalk, 5) Maximilian Adolf Tiſcher, find nach 
der im Auguſt v. und d. J. beflandenen Prüfung 
pro ministerio für wahlfähig zum evangell ſchen 
Predigtamte erklärt worden. — In Ueckermünde 
ift der Lehrer Frömter und in Lebbin der proviſo 
riſch angeſtellte Küſter und Lehrer Eckeit feſt ange⸗ 
ſtellt. — Die proviſortſch angeſtellten Lehrer Hiyn 
und Müller II. zu Gollnow, Harniß zu Regen⸗ 
walde und Laabs zu Friedrichshagen, ſowie der 
proviſoriſch angeſtellte Küſter und Lehrer Diedrich 
zu Letzin ind feſt angeſtellt worden. — Die pro⸗ 
vlſoriſchen Lehrer Paap und Scheel zu Grabow 
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a O. find feſt angeſtellt worden. — In Stettin, 
Krtisſchulinſpektlon Stadt Stettin, iſt die Lehrerin 
Wally Krobiell proviſoriſch angeſtellt. — In Ster 
tin iſt der Lehrer Zimmermann, in Gollnow, Sy⸗ 
node Gollnow, der Lehrer Weslin und in Haken 
walde, Synode Gollnow, der Küſter und erſte 
Schullehrer Kell proviſoriſch angeſtellt. — Berſetzt 
iſt: der Ober⸗Telegraphen - Aſſiſtent Urban von La⸗ 
bes nach Berlin. — Ernannt find: der Poſtſekre⸗ 
tär Schmidt in Stettin zum Ober ⸗Poſtdirektions⸗ 
ſekretär und der Poſtſekretär Springmann in Stet⸗ 
tin zum Ober⸗Poſtſekretär. — Geſtorben iſt: der 
Ober⸗Telegraphen⸗Aſſiſtent Stolze in Stettin. 

— Der Geheime Kommerzienrath Herr W. 
Schlutow iſt, wie wir hören, leider ſchwer erkrankt; 
bet der großen Achtung und Liebe, welche fi der 
geehrte Herr in allen Schichten der Bevölkerung 
erworben hat, findet dieſe Nachricht gewiß in allen Krei- 
fen die größte Theilnahme und das lebhafteſte Be⸗ 
daurn Möge der allgemein verehrte Greis uns 
noch lange erhalten bleiben. 

— Der Poſt⸗Dampſer „Titania“ iſt mit 12 
Baflagieren in Stettin von Kopenhagen am Donner⸗ 
ſtag früh eingetroffen und mit 16 Paſſagieren am 
Sonnabend Mittags nach Kopenhagen zurückge⸗ 
gangen. f 

— Der Stettiner Dampfer „Melida“ iſt am 
Freitag Nachmittag in Riga von Stettin eingetroffen 
und der Stettiner Dampfer „Olga“ iſt am Sonn- 
abend Mittag nach Riga von Stettin abge⸗ 
gangen. 

— Gelegentlich eines Streites, der am 5. 
Juli v. 39. zwiſchen der verehelichten Arbeiter 
Auguſte Wendlandt, verw. Buchholz, in Bre⸗ 
dow und einigen Arbeitern ausgebrochen war, ließ 
erſtere eine beleidigende Aeußerung gegen Se. Ma- 
jeſtät den Kaiſer fallen. Des halb war dieſelbe in 
der heutigen Sitzung der Strafkammer des Land- 
gerichte wegen Majeſtätsbeleidigung angellagt und 
wurde zu 2 Monaten Gefangniß verurtheilt. 

$ 135 der Gewerbeordnung beſtimmt, daß 


Dienſtboten mag nachſtehender Fall zur Warnung 
dienen: der Knecht Auguſt Manthei aus Broken 
halle ſich bei dem Guts beſitzer Zempe-Liepenſier 
vermiethet und 3 Mark Miethsgeld erhalten, jedoch 
den Dienſt nicht angetreten, auch die 3 Mark nicht 
zurückgegeben, er war deshalb heute wegen Unter ⸗ 
ſchlagung unter Anklage geſtellt und wurde zu 10 
Mark Geldſtrafe event. 3 Tagen Haft und in die 
Koſten verurtheilt. 


Kunſt und Literatur. 

Kretzer, Sonderbare Schwärmer. 2 Bände. 
Berlin, Verlag von Kogge und Fritze. Der Ro- 
man iſt mit böchſt lebendigen Farben geſchrieben 
und weiß den Leſer zu ergreifen, er iſt von förm⸗ 
lich packender Wirkung. Wir können den Roman 
namentlich für Leihbibliotheken warm empfehlen. 

[242] 

Die wahre Bedeutung und bie wirklichen 
Urſachen der nordamerikauiſchen Konkurrenz in 
der landwirthſchaftlichen Produktion von Heinrich 
Semler-San Francisco, mit einem Vorwort her⸗ 
ausgegeben von C. Wilbrandt zu Piſede. Wis⸗ 
mar, bei der Hinſtorff'ſchen Hofbuchhandlung. 

Das Buch verdient eine beſondere Beachtung, 
da der Verfaſſer an der Hand ſeiner Schildrrungen 
der nordamerikaniſchen landwirthſchaftlichen Ver ⸗ 
bältniffe, die er auf langjährige eigene praktiſche 
Erfahrung in verſchiedenen Thielen Nordamerikas 
ſtützt und in inter / ſſante Parallelen zu den deut⸗ 
ſchen landwirthſchaftlichen Berhältniſſen ſtellt, die 
Furcht vor dem Geſpennſt der nordamerikantſchen 
Konkurrenz, welche nur die Thatkraft zu lähmen 
geeignet iſt und uns über unſere Ziele völlig un⸗ 
klar läßt, in gründlicher Weiſe zerſtreut und da⸗ 
durch zugleich unſere Getreidezölle in einer über⸗ 
raſchenden Beleuchtung erſchrinen läßt Zweifellos 
wird das Buch vielfach aufklärend und beruhigend 
wirken. 

Wir können das Buch warm empfehlen 


in Fabriken 2c. jugendliche Arbeiter nicht länger [241] 
als 10 Stunden täglich beſchäftigt werden dürfen. 

Wegen Uebertretung dieſer Vorſchrift hatte ſich heute Vermiſchtes. 

der Schloſſermelſter G. zu verantworten. Derſelbe Stettin. (Warnung vor Giftpilzen.) 


hat in den letzten Jahren 4 Lehrlinge im Alter 
von 16—18 Jabren täglich ca. 11¼ Stunden 
beſchäftigt Zu feiner Vertheidigung führte derſelbe 
an, daß ſich die Beſtimmung der Gewerbeordnung 
nicht auf Lehrlinge, ſondern nur auf jugendliche 
Arbeiter beziehe, die in Fabriken beſchäftigt wür⸗ 
den. Der Gerichtehof trat dieſen Ausführungen 
jedoch nicht bei, ſondern verurthelite den Ange⸗ 
klagten zu 20 Mark Geldſtrafe eventuell 2 Tagen 
Haft. 

— Der heiter Mich. Joh. Acker mann, 
Roſengarten 7 wohnhaft, wurde geſtern in Haft 
genommen, weil er der Schuhmacherſrau Raspe 
aus Gollnow aus ihrer in der Johannisſtraße ſte⸗ 
henden Marktbude ein Paar Damenſtlefel geſtoh⸗ 
len hatte. 

— Am Nachmittage des 3. d. M. iſt auf 
der Chauſſee in der Nähe von Lübtow von einem 
unbekannten, unten näher beſchriebenen Manne ge⸗ 
gen die 15 jährige Tochter eines Schuhmachermel⸗ 
ſters aus Ppritz ein gewaltſamer Angriff gemacht, 
dem Mädchen demnäckſt auch ihre Baarſchafk weg ⸗ 
genommen worden. Per königl. eiſte Staats an⸗ 
walt des Stargarder Landgerichts, Herr Laut, for- 
dert in Folge deſſen in einer Kreisblatt-Bekannt⸗ 
machung zur Aus kunſtertheilung über die Perſon 
des Thäters, der in der Richtung nach Klücken zu 
die Flucht ergriffen bat, auf. Der betreffende 
Attentäter iſt etwa 20 Jahre alt, dem Anſeben 
nach Arbeiter oder Knecht, ungefähr 5 Fuß 3 Zoll 
groß, dlonder Schnurrbart, dunkelgraues Jacket, 
ſchwarzer runder Hut, — teug einen Regenſchiem 
und unterm Arm ein Bündel in einem rothen Ta⸗ 
ſchentuche. 

Stargard, 6. Oktober. In der heutig g 
Strafkammerſitzung kam die Affaire des früheren 
Paſtor Rudolf Gerlach aus Klein-Latzkow zur Vir⸗ 
handlung und wurde derſelbe wegen Unterſchlagung 
ihm amtlich anvertranter Gelder zu 2 Jahren Ge ⸗ 
fängniß verurtheilt 

++ Tempelburg, 7. Oktober. Zu der Schöf⸗ 
fenfigung, welche geſtern unter dem Vorſitze des 
Herrn Amtsrichters Ackermann hierſelbſt ſtattfand, 
war Herr Guts beſitzer Dit-Zider als Schöffe ge⸗ 
laden; deiſelbe war jedoch ohne Entſchuldigung 
ausgeblieben und wurde zu 50 Mark Geldſtrafe 
verurtheilt. Von den Anklagen, die meiſt nur un⸗ 
bedtutende Gegenſtände betrafen, erwähnen wir 
folgende: Nach dem hieſigen Bahnbofe fahren zu 
den ankommenden und abgehenden Zügen zwel ver⸗ 
ſchledenen Beſitzern gehörige Omnibuſſe und heriſcht 
zwiſchen den Kutſchern derſelben ewiger Streit und 
Zwiſt, ſo daß es nicht ſelten zu Klagen und Au⸗ 
zeigen kommt; heute war ſogar der Beſitzer des 
einen, Herr Otto Stauff hierſelbſt, angeklagt, am 
9. Juli c. das Zuſammenfahren beider Omnibuſſe 
veranlaßt zu haben, weshalb ihm ein Strafmandat 
von 10 Mark zugeſtelt, wogegen er Widerſpruch 
erhoben hatte. Die Beweisaufnahme ſiel jedoch zu 
Gunſten dee Herrn Stauff aus und erfolgte Frei⸗ 
kprechung. — Die verchelichte Tiſchler Gülle aus 
Klein-Schwarzſee wurde, well fe als Beſtitzerin 
tines Hauſes ſich auf die Aufforderung ihres Mle⸗ 
ters aus der gemletheten Stube nicht entfernt, 
wegen Hausfriedeusbruchs zu 5 Mark Geldbuße 
totnt. 2 Tagen Haft verurtheilt. — Der Schuh⸗ 
macher Karl Krüger aus Lubow war angeklagt, 
„n Bezug auf den jüdtſchen Cigarrenfabrikanten 
Wolfgramm aus Neuſtetiin, welcher fh am 3. 
Marz d J. in Lubow befand, ie: Gaſthofe da⸗ 
ſelbſt die Worte „Juden raus“ gebraucht zu ha⸗ 
len, in Anbetracht der auch in Lubow ſpäter flatt- 


In ntueſter Zeit ind auf mehreren Marktplätzen Ber- 
lins zwei Arten von giftigen Pilzen bemerkt und 
beſchlagnahmt worden, welche als „Trüffeln“ zum 
Verkauf geſtellt wurden. Um es dem Pablikum 
zu erleichtern, die ſchädlichen Pilze ſelbſt zu erken⸗ 
nen, macht die dortige Polizeibehörde im Nach⸗ 
ſtehenden die charakteriſtiſchen Keunzeichen der bei- 
den Pilzarten bekannt, die auch für hiefige Pilz- 
käufer von Interefje fein dürften: Der Bome- 
ranzen⸗ Härtling (Scleroderma aurantia- 
rum) iſt von der Größe einer Haſelnuß bis der 
einer mittelgroßen Kartoffel. Farbe am Grunde 
cltronengelb (bei feuchtem Liegen jedoch bald braun 
werdend), am oberen Theil blaßgelb, auch braun⸗ 
rötblich. Geſtalt etwas breitgedrückt, kuglich. Auf 
gebrochen innen bei jungen Exemplaren derbfleiſchig 
und weißlich, ſpäter ſchwärzlich mit feinen weißen 
Adern. Der Pilz iſt ungeſtielt und oberflächlich 
elner kleinen Kartoffel nicht unähnlich. Der Bo⸗ 
viſt⸗ Härtling (Scleroderma Bovista) von 
unregelmäßiger Geſtalt, in der Farbe, Größe und 
Geſtalt einer Kartoffel ähnlich. Ungeſtlelt, kaglich. 
Hülle oder Haut des Pilzes weich. Innen weiß 
und derbfleiſchig, ſpäter erwelchend. 

— (Zur Geſundheitepflege) Ueber Kanoldts 
Tamarinden⸗Konſerven, die von der Keltik einſtim 
mig als eine weithvolle Bereicherung des Arznel⸗ 
ſchatzes betrachtet werden (ſiehe auch P. Niemeyer's 
„arztlihe Sprechſtunden“, 7. Band) ſchreibt das 
„Berliner Tageblatt“, deſſen Urtheill wie aus 
zugeweiſe im Nachſtehenden miitheilen: Die Ta- 
marinden, die in tropiſchen Ländern bekanntlich 
einen Beſtandtheil des Deſſerts bei Gaſtmählern 
bilden zur Verhütung von Verdauungebeſchwerden. 
wirken durſtſtillend und kütlend, in größeren Ga⸗ 
ben abführend und man giebt ſie als kühlendes 
Abführungsmittel bei Flebern mit Verſtopfung, bei 
trägem Stuhlgang, Unterletbs⸗ 
Stodungen, Hämorrhoiden, Migratne 
u. ſ. w. Leider hat bisher ihrem häufigeren Ge⸗ 
brauche in der Medizin die wenig appetitliche Lat- 
wergenform hindernd im Wege arjtanden und es iſt 
daber als ein ſchätzenswerthes Berbienft des Apo⸗ 
thekers C. Kanoldt zu betrachten, daß er dleſes 
mildwirkende, den Magen nicht ſtörende Abfüh⸗ 
rungsmittel in der bekannten wohlſchmuckenden Kon- 
fitürenſorm appetitlich gemacht und ſomit dem 
Arznetſchaß erhalten hat. Speziell für Kinder und 
nicht minder den Damen kann fonit kein unſchäd 
licheres und doch wirkſames Mittel empfohlen wer 
den als Kauoldts Tamarinden⸗Konſenven, welche bel 
anhaltendem Gebrauch alle die mannigfachen Lelden 
beſeltigen, welche durch unregelmäßige Verdauung 
eutſtehen. 

— (Stöckelſchuhe und Rückenſchmerzen.) Es 
gebt zwar das Geückt, daß Paris, die Königm 
der Mode, den „hohen Abſatz“ in Acht und Bann 
eiklärt habe. Doch auf den falhionadlen Straßen 
unſerer lieben Stadt meikt man noch nicht viel 
davon. Ein Gang durch dieſelben führt uns noch 
immer eine Menge Bertreterinnen des zarten Ge 
ſchiechts vor Augen, welche — oft wit inneren 
Seufzern auf hohen Steljchen einberwanken. 
Ihnen ſelen dieſe Zeilen gewidmet Den freund- 
ſchafillchen Wink, den wie unjeren Leſerinnen in 
Nachſlezendem zu geben btabſichtigen, verdanken 
wir nicht eigener Erfahrung, ſondern der zufälligen 


Jork. Doch darin find. ſich ja unſere deutſchen 


daß fle eine beſondere Vorliebe für hohe Abſätze 


zung zu 1 Woche Heſängniß vemtheilt. — Für chen 


Appelles und Campaspe 


ne 


dürfte der Gegenſtand auch für unjere Damen von 
Inttreſſe ſein. Der betreffende Arzt theilt mit, 
daß ihn eines Tages eine junge Dame beſuchte, 
die über namenloſe und völlig unerklärliche Rücken⸗ 
ſchmerzen klagte. Namentlich beim Gehen träten 
dieſelben beſenders ſtark hervor. Genaue Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß die Konſtltution der jungen 
Dame eine durchaus kräftige war, daß ſie nit an 
rheumatiſchen Schmerzen gelitten hatte und daß 
auch niemals ein Fall von Rückenmarksleiden in 
der Familie vorgekommen ſei. Der Arzt ſchüttelte 
den Kopf und verordnete ſchließlich etwas, doch 
— der Erfolg war gleich Null. D'e junge Dame 
kam wieder, ohne daß auch nur eine Spur von 
Beſſerung eingetreten war. Der Arzt unterſuchte 
nochmals und erklärte ſchließlich, daß doch irgend 
ein chroniſches Rückzratsletden vorliegen müſſe. 
„Aber Herr Doktor“, erwiderte die Patientin, 
„nicht weniger als ſechs meiner Freundinnen kla⸗ 
gen genau über dieſelben Schmerzen und ſonſtigen 
Erſcheinungen; iſt es denn denkbar, daß wir fleben 
Mädchen alle daſſelbe Rückgrate leiden haben? Nun 
wurde der Arzt ſtutzig, und nach kurzem Beſinnen 
erſuchte er die junge Dame, ihre ſechs F eun⸗ 
dinnen zu beſtimmen, ſich mit ihr zu gleicher Zeit 
onf ſeiner „office“ einzufinden Geſagt, gethan 
Eines Morgens erſcheinen die fleben Janker Schö⸗ 
nen bei dem Doltor, ſämmtlich über Schwäche 
und Schmerzen im Rücken beim Gehen klagend. 
Wie der Arzt ſein allerliebſſes Patlentenkorps jo 
vor ſich auf- und abmarſchiren ließ und mit Feld⸗ 
herrnblicken von oben bis unten muſterte, blieben 
ſeine Augen plötzlich an den zierlichen Füßchen der 
Damen haften, und er bemerkt, daß fie alle auf- 
fällig hohe Abſätze an den Schuhen trugen Nan 
richtete ſich feine Unterſuchung auf dieſen Gegen ⸗ 
ſtand ſpeztell, und ein weiteres Examen ergab, daß 
tejenige Dame, welcht die höchſten Abſätze teug, 
die obenerwähnten Kran kheitserſcheinungen auch am 
meiſten von Allen au ſich verſpü te. Nun ver- 
ordnete er feinen ſieben Pattentinnen auf das 
Strengſte, eine volle Woche hindurch nur niedrige 
Hausſchuhe zu tragen, ſelbſt auf der Straße. Nach 
Ablauf dieſer „Strafwoche“ beſuchten die Damen 
den Aizt und erklärten mit Freude, daß faſt jede 
Spur von Rückenſchmerz verſchwunden fe. Der 
Doltor fügt feiner Mittheilung hir zu, daß es voll ⸗ 
ſtändig erklärlich ſei, wie zunächſt die Rückenmus⸗ 
keln durch das unwillkürliche Vorwiegen des Ober⸗ 
körpers in ungebührlicher Weiſe angeſtrengt würden 
und dann auch die Rückennerven ſtark in Mitlei⸗ 
denſchaft zögen, ja ſchließlich dieſe unglückſellgen 
Abſätze Anlaß zu Mißgeſtaltung des Körpers und 
ern ſteſten Krankteitseiſcheinungen geben könnten. 
Uns bleibt nur wenig zu bemerken üdrig: Sollten 
vielleicht einige unſerer Leſerinnen ähnliche Erſchti⸗ 
nungen an ſich wahrgenommen haben, jo wäre es 
ganz rathſam wenn ſte einmal, ſtatt ſich über die 
Urſache den Kopf zu zerbrechen, das Metermaß an 
ihre Abſätze legen wollten. Vielleicht erglebt ſich 
elne Ueberelnſtimmung in Urſache und Wirkung 
mit dem Leiden jener fleben Jankee⸗Damen. Dann 
bitten wir um Anwendung derſelben Medizin. 
Es ic recht bedauernswerth, zu ſehen, welcht ent- 
ſetzlichen Qualen dleſe „Stöckelſchuhe“ unſeres 
Jahrhunderts den zarten Füßchen unſerer Damen- 
welt vrrurſachen. Sind ditſe kleinen Stelzchen 
uber gar der Grund zu noch ernfleren Lelden, dann 
empfiehlt es ſich doch ſehr dringend, daß die Da- 
men, wo und wie fie nur können, zum Pantoffel 
greifen und dem hohen Abſatz höchſtens nur da ſein 
Recht (7) einräumen, wo die unerbittliche Mode es 
durchaus verlangt. 

— (Der blaue Himmel.) Prof. Hartley in 
Dublin behauptet, daß die blaue Himmels farbe 
von dem Vorhandenſein von Ozon in der Atmo 
ſpyäre berührt. Ozon abfo:birt nach feinen For⸗ 
ſchun gen die tief vlolttten Strahlen des Spektrums 
und iſt ein nornaler Theil der Luſt. Wenn man 
nur ein wenig Ozon mit Luft in einer Glasröhre 
zuſammenbringt, erhält man eine tiefblaue Far⸗ 
bung, die ganz dem Blau des Himmels ent ⸗ 
ſpricht. 

Wiesbaden, 5. Oktober. Unſere Hof- 
bühne hat geftern Abend als erſte künſtleriſche 
That der Satſon uns mit dem Schauſplel „Alex⸗ 
ander in Korinth“ bekannt gemacht, das keinen 
Geringeren zum Autor hat als Friedrich Boden⸗ 
ſtedt. Alexander der Große liebt — zum erſten 
Male — eine ſchöne Thebanerln, Campas pe mit 
Namen, welche für ihn jedoch nur Bewunderung, 
für den Maler Appelles aber echte Neigung fühlt. 
Nach langem inneren Kampfe flrgt in Alexander 
der Kriegsheld über den Liebenden und er vereinigt 
zu einem glüdlichen 
Paare. — Das Motiv iſt zart erdacht und forg- 
ſam durchgeführt, die Charaktere find intereſſant 
und der Dichter bat ihnen eint blütbentetche 
Sprache in den Mund gelegt Mit bejonderer 
Liebe behandelt IR der phlloſophiſche Humor des 
Diogenes, unter deſſen Ausſprüchen das bekannte 
„Gehe mir aus der Sonne!“ ebenſo wenig fehlte, 
wie unter denen des Alexander das hiſtortſche 
Wort: „Wäre ich nicht Altrxander, fo möchte ich 
Diogenes fein!" Der hitſige Erfolg des Stückes 
war bedeutend. Der mit Lorbeer bekränzte Dichter 
wurde häufig hervorgerufen und die Darſteller 
nahmen an feinem Telumphe Theil. 


Viehmarkt. 
Berlin, 7. Oltober. Amtlicher Marktbericht 


Entdeckung eines hervorragenden Arztes von New- vom ſtädtiſchen Central⸗Viehhofe. 


Zum Verkauf fanden: 396 Rinder, 887 


und amerikaniſchen Schönen heut zu Tage gleich, Schweine, 638 Kälber, 311 Hammel. 

Der Auftrieb von Rindern beſtand faſt 
baben, welche allerdings zu große Füße, von der nur aus alten Küßen und Bullen, alſo ass ge 
gebabten Judenhetze wurde Krüger wegen Beleldi- | Seite geſehen, ſihr verkleinern und zierliche Jüß⸗ 


ringerer Qualität und dürfte bis zum offiziellen 
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— ganz reliend Min machen. Dennoch Schlaſſe des Mark 1% 


den Mann zn bringen fein. Die Breife varlirte 
zwichen 33 — 38 Mark pro 100 Pfund Schlacht 
gewicht. 


Bei Schweinen fehlte beſte Waare (Meck- 


lenburger und Pommern) ganz; es wurden daſte 
Landſchweine in kurzer Zeit vom Markte genom- 
men und erzielten leicht 5456 Mark pro 100 
Pfund Lebendgewicht bei einer Tara von 20 Pro- 
zent pro Stück. Ruſſen, Serben und Bakonper 
wurden jo wenig berädfichti,t, daß hierfür eint 
maßgtbende Preisfeſtſetzung nicht möglich if. 

Kälber waren in verhältnißmäßig geringer 
Anzahl zugetrieben und war der Markt bis auf 
wenige Freſſer bereits in früher Mittagsſtunde zu 
recht annehmbaren Preiſen geräumt: Beſte Qua⸗ 
lität 58 - 61 Pf., geringere 46—54 Pf., Freſſer 
20—30 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. 

Die am Markt befindlichen Hammel be⸗ 
ſtanden durchaus nur aus dem Ueberſtande vom 
verfloſſenen Montage; es war nicht ein Stück 
friſch zugetrieben. Soweit bis jetzt erſichtlich, wird 
ſich der ganze Umſatz auf kaum 50 Stück jehr 
verſchiedener Beſchaffenheit beſchränken, es fehlt da⸗ 
ber jeder Anhalt zu einer Preisnotirung. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Görlitz, 7. Oklober. Zum zweiten Bürger 
meiſter und Syndieus der Stadt Görlitz wurde 
heute der Stadtrat) Heyne in Magdeburg ge⸗ 


wählt. 

Baden-Baden, 7. Oktober. Der Kaifer 
wohnte mit der Frau Großherzogin und dem Erb- 
großherzog von Baden heute, bet ſchnſtem Herbft- 
wetter, dem Rennen in Iffezheim bei. In dem 
Offizier - Jagdrennen flegte abermals der Riente-- 
nant Freiherr von Thumb mit einem „Ked⸗ 
gerte.“ Der Kaiſer überreichte demſelben den Eh⸗ 
renpreis. 

Wien, 7. Oktober. Die hieſigen Abend⸗ 
blätter veröffentlichen eine angeblich dis Ala per 
Poſt beſörderte Depeſche aus Mailand vom 5. v. 


Mts., welche von einem dort verbreiteten Gerücht 


Meldung macht, daß ein ſozialiſtiſches Komplon 
gegen den König Humbert entdeckt worden ſei. 
Thatſache ſeti, daß ein chemaliger Garibaldiſcher 
Offizier, Namens Menſt, verhaftet worden, und an⸗ 
geblich ſeien in ſelner Wohnung einige Bomben 
gefunden worden 
Verbindung mit Renſi. 
Paris, 7. Ottober. Eine Depeſche des We⸗ 
nerals Logtrot aus Tunis vom 6. d. Mis. mel⸗ 
det, daß ſeit geſtern früh die Pofltion Belvedere 
von zwei Bataillonen beſetzt jet und daß die an- 
deren Forts von Tunis morgen beſetzt werden wür⸗ 
den Eine mobile Kolonne jet auf dem Marſche 
von Medjez nach Teſtur von Arabern angegrif⸗ 
fen worden, Letztere fein aber zurückgeſchlagen 
worden. N 
Paris, 7. Oktober. Das Journal „La Pe- 


tite Republigue“ verwirft den Gedanken des Rück ⸗ 


trittes des Miniſtertums vor dem 

der Kammern. Es ſagt, das Miniſterium müſſe 
ſich wegen feiner Handlungen vor dem Parlamente 
verantworten und ſich erſt nach der öffentlichen De⸗ 
batte zurückzlehen. Ein voreillger Rücktritt würde 


für das Kabinet nicht ehrenhaft ſtin, würde dem 


neuen Miniftertum Verlegenbeiten bereiten und 
würde überdies der Zuſtimmung des Staatsmannes 
bedürfen, den der Präſident der Republik zur 
Bildung des neuen Kabintttes zu berufen beab⸗ 
ſichtige. — 
Paris, 7. Oktober. Der heute im Elyſee 
abgehaltene Miniſterrath beſchäftigte ih ausſchließ⸗ 
lich mit den Angelegenheiten in Tunis; das vom 
Kabinit anläßlich der Einberufung der Kammern 
einzuſchlagende Verhalten kam gar nicht im Frage. 
Nächſten Dienſtag findet abermals ein Miniſter⸗ 
rath fait. 

Londoner Meldungen zufolge werden Frank- 
reich und England ihren diplomatiſchen Agenten in 
Kairo wegen der Abſendung türkiſcher Kommifjäre 
nach Egypten identiſche Inſtrultlonen zugehen 
laſſen 

London, 7. Ottober. 


Die in London nicht 


anwejenden Mitglieder des Kabinets find für näch⸗ 


fen Mittwoch ttlegrapziſch zu einem Kabinetsrath 
einberufen, welcher über die Tranevaalfrage und 
über die egyptiſche Frage berathen ſoll. 

Leeds, 7 Oktober. Der Premier Gladſtone 
erklärte in Beantwortung zahlreicher ihm überreich⸗ 
ter Adreſſen, ein dem tiſchen ähnliches Agrargeſeß 
jet für England nicht nöthig, in den Beziehungen 
der Pächter zu den Grundbeſitzern frien jedoch viele 
Verbeſſerungen einzuführen. 

Rom, 7 Oktober. Der geſteige Enpfang 
des in Bukareſt alkredithten engliſchen Geſandten 
White lurch den Papſt war durch leine ſpezlelle 
Mirfon deſſelben veranlaßt. While iſt Katholik 
und hatte eine Prival-Audlenz beim Papſte nach⸗ 
geſucht. — Der Minifter der auswärtigen Ange⸗ 
legenhtiten von Uruguay, Bordenama, welcher 
geſtern von Kardinal Staats ſelretäe J kobint 
empfangen wurde, will die von ihm nach Europa 
unternommege Relſe benußen, um mehrere zwiſchen 
Uruguay und dem Vatikan ſchwebende Fragen zu 
regeln. — Die Blättermeldungen, daß der Papſt 
römiſchen Katholiken gegenüber von der Möglichkeit 
feiner Abieiſe von Rom geſprochen habe, wird in 
unterrichttten Kreiſen als unbegründet bezeichnet. 
— Der Kardinal Moretit iſt in Bologna ge- 
ſtorben — Der ttalteatſche Boiſchafter in Wien, 
Graf Robilant, har ſich zu cinem Beſuch Mar cini's 
nach Neapel begeben. 

Bukareſt, 7 Oktober. Au⸗ 
25 jährigen Beſtehens des Journals „Romanul“ 
findet nächſten Sonntag ein großes Baakett zu 
Ehren Roſetu's ſtatt. 


Die Syzialiften leugneten jede 


* 


Anlaß des 


er 


am D ra 


en 


re. ee N 


Rah dem F bearbeitet 


Ba 


dec 105 Sie glich, mitten in dem Grün wie fle da lag, 
aft J. Müttgers. einem in dem Baumdickicht verfedten Nefte. 
em- 13) — — Vor dem Haufe von der Straße durch ein 
100 Der Ex- Kapitän hatte freilich über dergleichen vergoldetes Eiſengitter getrennt lag ein großer 
Bro I Geſch ichten gelacht und fie für Weiberklatſch ge- mit Blumen und ſeltenen Pflanzen bededter 
nyer halten. Platz. 
eint Trotz alledem war und blieb insbeſondere das; Weiter entfernt dehnte ſich ein kleiner Pank 
Vorleben Pedro Corrale's für Alle ein Ge- aus, welcher mit dem Walde von N durch eine 
iger heimniß. kleine in die Mauer gebrochene Thür in Verbin⸗ 
1 Woher rührte die Wunde, welche ihn nöthigte, dung ſtand. 
2 etnen Theil feines Geſichtes unter einer ſchwarzen Juana hatte alſo nur dieſe Thür zu öffnen 
effer — > verhüllen? Und was war das für eine rauch en, um ſogleich mitten im Walde zu 
t ſein. 
Weshalb hatte er ſodann ſeine Heimath ver- 
bee laſſen, a pa in je men De — — Auf der natürlichen Felſenbank ruhend, wartete 
er einen Handel mit Edelſteinen zu treiben? Wes⸗ fe nun ee im einer Biertelftunde, ale dab 
2 = bald hatte er für fein Giſchaft gerade dieſe Ge⸗ Pfeifen der Lokomotive des Zuges von Verſallles 
ound gend gewählt, da doch die Stadt Paris für ihn nach Paris ertönte. 
on weit mehr Ausſichten bieten mußte? Sie hatte ſich nicht getäuſcht. Die zehn M- 
Und weshalb ſuchte er jo angelegentlich mit nuten waren noch nichkverfloſſen, als das Geräuſch 
I Wana Vas queß in Berührung zu kommen und von Schritten die Ankunft des Händlers mit Edel⸗ 
weshalb ſprach er mit ihr, wenn fie allein mit] ſteinen verkündigte. 
tinander waren, immer nur von Mexiko? Juana erhob ſich, lief ihm entgegen und reiche 
. Es geſchah offenbar nicht ohne Abſicht ihm ihre hübſche Hand hin. 
ger Am folgenden Morgen, als Pedro Eorral ſich Er nahm fie ehreibieiig und führte ſie an feine 
n der Stelle begab, wo Juaua mit ihm ein Lippen. 
ie: Stelldichein verabredet hatte, war letztere bereits „ llegt an * Eiſenbahn, wenn ich nicht 
N- en. früher gekommen bin, Senora,“ fagte er, wie um 
bf Sie hatte die Billa Heimlich verlaſſen, hatte dann ſich zu entſchuldigen. Dann, ſich auf der Bank 
em inen ſchmalen Pfad eingeſchlagen, welcher in eine neben dem jungen Mädchen niederlaſſend, fügte er. 
ate-- Art von Lichtung auslief, in deſſen Mitte eine hinzu: 
e- mächtige, mehr als hundert Jahre alte Eiche ſtand, „Was Sie mir mitzuthellen haben, iſt alſo von 
Eb und hatte ſich endlich auf einen Fele block niederge⸗ſolcher Wichtigkeit, daß Sie mich zu einem Stell 
laſſen, welcher wider den gewaltigen Baumſtamm dichein hierhin gebeten haben?“ 
ud. lehnte und fo eine natürliche Bank bildete. „Morgen iſt das Namenofeſt meiner Schweſter,“ 
per Wir müſſen hier, um zu verſtehen, wie Juana antwortete Juana, „und ich möchte ihr ein Ge⸗ 
v. unbemeikt die Villa hatte verlaſſen können, kurz ſchenk machen: ich konnte Ihnen hiervon in ihrer 
icht die Lage der Villa der Gräfin d'Ascagne be⸗ Gegenwart begreiflcherweiſe nicht fprechen, und 
lott ] ſchrelben. deshalb habe ich Sie gebeten, ſich heute Morgen 
jei. Die Villa, welche von einer niedrigen Mauer bier einzufinden. Zeigen Ste mir jetzt Ihre Ebel⸗ 
ther umſchloſſen war, lag am Rande des Waldes zwi- ſteinkiſte, damit ich mir etwas auswähle ... ich 


e dem Dorfe N. und der Stadt 1 


Börsen- Berichte 
Serin, 7 Oktober. Wetter ſchön. Temp + 8 
R. Borom. 287 7“ Wind SW. 


Weizen matt der 1000 Klar o u gelb, inl. 228—242 
bez, weiser 23 242 bez., ver Dftaber 239 gez 
Oktober⸗No bender 233 bez, ver April Mal © 


Der 
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— Sie halle nur cine Elag⸗ und öffnete ſich auf da x Zayalı 3 Börie a nt seh: 


elne Beranta, welche der berühmten Orch'deen⸗ 
ſammlung als Gewächshaus diente. 


wünſche etwas Hübſches, aber ait zu thener, 
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Bekanntmachung. 


Stettin, den 4. Okt ber 188. 
Zur Unterhaltung der Provinzial. und Kreis: 
Chauſſeen im Kreiſe Randow werden für das näsfte 
ihr nachſtehende Mater al en de forderlich: 


sroß.“ 

„Ich will Ihnen Allis vorlegen, was ich fab, 
erwiderte Pedro Cotrral; „was den Preis ande⸗ 
langt, ſo brauchen Sie deshalb keine Sorge zu 
baben, Sie werden mir fpäter zahlen .. wenn 
Sie Ihr Vermögen in Händen haben werden“ 


„Sie ſprechen mir fortwährend von dem Bır-; 
mögen, das ich eines Tages befipen ſoll,“ meinte 


Juana; „ich halte dies für einen Traum, welcher; 
niemals wirklich werden wird, denn alle meine ! 


Familienbeztebungen und meine perſönlichen Zu⸗  " 
neigungen feſſeln mich an Frankreich.“ 


„Ste find Mexikanetin, Senora; die Franzoſen 
haben Sie zur Waiſe gemacht, und Ihre Pflicht 
iſt ee, fie zu haſſen,“ ſagte der Greis, deſſen ein- 
ziges Auge bei dieſen Worten Flammen fprühte. 


es wird Ihnen niemals gelingen, 
meinem Herzen die lebbafte Zanelgung zu entreißen. 
welche ich zu der Gräfin hege, die mich auferzogen 
bat, als wäre ich ihr eigenes Kind geweſen,“ 
ſagte Juana; „ebenſe werde ich Fernande lichen, 
die auch mich liebt wie eine See, und Paul 
will ich niemals fremd werden 


„Dieſer verwünſchte Offizier!“ unterbrach fie 
Pedro Corral faſt wüthend; „aber vergeſſen Sie 
denn ganz, daß zwiſchen ihm und Ihnen das Bild 
Ihres ermordeten Vaters ſtebt?“ 

„Von der ganzen Vergangenheit habe ich nur 


„Nein, nein, 


eine einzige Erinnerung behalten, diejenige an 


meine ſteibende Mutter .Ich glaube noch 
meine Mutter zu ſehen, als befände ſie ſich da 
und ich ſehe mich noch immer von Ster- 
benden umgeben. Ich war mit Blut bedeckt — 
dieſes But war dasjenige meiner Mutter, die in 
Verzweiflung darüber war, daß fie mich nicht 
ſchützen noch retten konnte... Ah, wle fürchtete 
ich mich damals! Js glaubte, ſelbſt ſterben zu 
müſſen, als witn in beſtigſten Gewehrfcuer, 
mitten in den Flammen und dem Rauche, welcher 
mich einhüllte, ein junger O fizier auftauchte; er 
ja) meine Mutter, ſtteß einen Schrei aus und 
Kürze auf fir zu Auch weine Mutter ges ahrte 
ihn und fie warf mch in feine Arme, mose fie 
fagt: Ich 8 . meine 


Tochter! 


machte 


ler das Biwuftjen, und als ich wieder zu mir 
kam, befand ich wich im franzöſſſhen Lager, im 
Zelte meines Retters. Dies habe ich nicht ver- 
geſſen — und werde is nie vergeſſen können.“ 

Schweigend ha te Pedro Corral da geſeſſen, 
während Juana die Erinnerung an längſt ver⸗ 
gangene Tage wachref — jedes ihrer Worte 
die Muskeln ſeines hageren Antlizes 
zittern. 0 . 

„Unglückliches Kind!“ antwortete er endlich z 

„damals, als Ihre Mutter Sie unter den Schuß 
tines Feindes ihres Landes ſtellte, hatte ſte den 
vollen Gebrauch ihrer Geiſtes kräſte nicht mehr; 
aber Ihr Vater war noch im vollen Beſitz ſeines 
Verſtandes, als er mir einige Minuten vorher, 
ehe ihn die Kugel tines Mörders traf auftrug, 
ihn zu rächen.“ 

„Ich habe nicht gebört, was mein Vater Ihnen 
bat ſag en können,“ erwiederte Juana mit fiſter 
St mme, „aber ich erind ere mich ſeor wohl ds 
lezten Wenſches meiner Mutter, und jo lange 
Paul de Chambarcaus in F anketſch ſein wird, 
wird Frankreich mein Vaterland ſein.“ 


Der alte Juwelenhändler degtiff, daß all' ſeine 


Bemühungen unnüß fein würden 


„Laſſen wir alſo dieſe Erinntrungen auf ich 
beruzen,“ ſagte er, „und ſprechen wir nur, ſchöne 
Senorita, don dem Juwel, das Ste kauf u 
möchten“ 5 

„Dieſes Ju vil — ich nag es nicht mehr,“ 
ant vort te das furge Mädchen; „da es von 
Ihnen herrützrt der Ste der Feind aller derer 
find, welche ich ſchätze und liebe, fo befürchte 
id, es möchte (t va meiner Schweſter Unheil 
bringen.“ 

Damit ging fl: von dannen — Pedio Coral 
ſuchte ſte zurückzuhalten, aber fie blieb tab 
gegen ſeine Bitten und eilte nun um fo ſchucller 
davon. 

Wie vernichtet blieb der alte Mexikaner einge 
Augenblicke da ſtehen; dann richtete er ſich ker zen- 
gerade in die Höhe und murmelte vor ſich hin: 

„Sie hat das Loos über ſein Schickſal ge⸗ 
worfen — noch beute — wird er ſterben!“ 


Die Wormser Brauer-Academie, 


verbunden mit neu errichteter Mälz rei und größerer Dampfbranerei, beginnt den Winter Kur us am 1. November. 


Programme zu erhal ken duch 


Die Direktion De. Schneider. 


Eur- u. Wasserheilanstalt Dietenmühle 


in Wiesbaden. 


Die ärztliche Leitung der Anstalt ist dem 
bleibt das ganze Jahr hindurch geöffnet, 


früher dirigirender Arzt der Wasserheilanstalt zn Elgersburg. 


Das bi währteſte Heilverfahren 


gegen gefährliche für unheilbar gehaltene K ankheiten und qualvolle Leiden des Körvers und Gelſtes, 


Unterzeichneten übe rtragen worden. — Die Anstalt 


Dr. Marc, 
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wie Schwäche zuſtände, Nervenzerrüttungen Unterleibsleiden u. ſ w 
N e in dem berühmten Origina⸗M eiſte werke „Der Zug ndſviegel“ empf.hene Kurmethode hat ü leg 
Tauf enden von Unglücklichen, die Jahre lang vergebe us nach Hülfe ſchmachteten, Rettung von gänzlichem 
Verfall und en ih die Wiederh ſtellung zu neuem Leben gebracht Viele Nachahmungen find 
eniſtanden, doch alle bald wiede; verſchwunden! Jünglinge und Männer, denen eine aufrichtig: Der 
tehrung, Rath und Troſt erwünſcht ift, leſen nur das berühmte Origiaal-Meifterme nk, Der Juge“ dſoegel“. 
Preis 2 M. 20. Pf. inkl. Po to Voſtoorſchuß thenerer Die Verſendung erfolgt in verſchloſſegem 
Kouvert von W. “ernhurdi, Berlin, SW, Belle⸗Allianceſtraße 78 

Zu haben in der Buchhandlung von bt spnethem in Stettin, Breiteſtraßge Nr. 41/42. 


Binet fils & Cie, Reims, Champagnes „Elite“ & „Dry Elite“. 


Stettin, den 27. A guſt 1881 


Verkauf einer Bauſtelle au der 
Deutſchen⸗ u. Scharnhorſtſtraße. 


Die der Stadt St itin gehö ende Bau belle Ecke der 
Deutſchen⸗ und Scharnho ſtſtraße in Größe von 
1938,65 [] Meru, welche bisher als ſtädliſcher Bauhof 
benutzt worde : if, ſoll öffentlich meifibistend verkauft 


Zur Enutgegenna' me der Gebote fleht 
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Vormittags 10 Uhr, 
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uh der Johaunis-zeirche 15. Oktober d „für die Provin ial⸗Chauſſ en 
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Paſtor Friedrichs um 10%, Uhr. 
* (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
dere 3 ediger Müller um 2 Uhr 
— — — BER une nn 
2 ger Manz um 9%, 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
err Prediger Hübner um 2 Uhr 
In der Gertend⸗Kircht: 
Derr Paftor Luckow um 9½ ihr. 
(8. icht: und Abendmahl.) 
Herr Prediger Nitſchalk un 2 Uhr 
Johauniskloter⸗Sagte (Rruſtadtz 
Derr Prediger Müller un: 9 Ubr 
In der luttzeriſchen Rice in der Neuftanz: 
Vorm 9½ Uhr Pidg und E uſegnung der Konftt⸗ 
manden, Nachm 5½ Ur Predigt und Abendmahl: 
Herr Paſtor Oergel. 
7 der r . 
Here Beebiger Hübner um 
Donnerſtag Abend 8 Uhr Miſſton? ſtunde: 
Herr Prediger Hübner. 
In der Kückenmühle: 
Herr Paſtor Bernhard um 10 Uhr. 
In Torues in Bethanien: 


in Oeer Baltor Branzt um 16 Uhr 

* ie rab z 0 
st. Derr Prediger er um & or 
je’ n Züllchow ; 
n, Here Prediger Hoffaaun un 9 9 Uhr. 


ſowie ſämmiliche Zahn⸗ 


Künftliche Zähne, aneh 
. Preinfaick, 


S 45—46, 1 Tr. Spr Hfl. v. 8—1 2 9—6 
ee fuer fl. Domfte. 10, 1 kr. 


mirtags 10%½ uhr im Kr.isburcan, große Do uf raße 1 Ter 


bier, abzugeben. 
Der Kreis⸗Ausſchuß 
des Kreiſes Randow 


Bekanntmachung. 


Der Knecht Ihert Wagner aus Grabod a O. 
ſoll als Zeuge veraommen werden Es wird um Au⸗ 
gabe des Aufenthaltso tes deſſelben e ucht 

Aktz J 703/81 

Greiiswalo, 3. Oktober 1881. 


Der Erſte Staats⸗Anwalt. 


12 7 Tre are 
Höhere Töchterſchule, 
pr Wollweberſtraße 55. 
Die Aufnahme der neuen Schülerinnen it am 12. Okt., 
um 9 Uhr, um 11 Ur für die unterſte Klaſſe Mus 
meldungen treffen Bl) täglich zwiſchen 10 u. 11 Uhr 
im Schulhauſe. Der Unterricht beginnt am 13 Okt, 
9 Uhr. Br. Wegener. 
eee 


Kölner Domball⸗Bolterie. 


Hauptgewinne in Baar 75,000, 80,000, f Ein, 


151 1 „ 2 2 6000, 5 a 300%, 
800, 100 a 300 Mark ꝛc. ꝛc 
Looſe a M 3,50 offerirt 
ob. Th. Schröder, 
Schulzenſtr. 32. 9 
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Ca. 80 ſchlachtrechte Hammel 


find zu verkaufen. Dominium J sbruch bei Schivelbein 


13 a 1500, 50 4 


#4 | befindet. 


nierem Sitzungsſaale im neuen MRahäanfe ein 
min an, zu welchem wir Käufer wit d m Bewerken! 
3 daß 
„ feder Bieter im Lizi'ations⸗Termine 200 Mk. baar 
oder in depoſtta mäß lg ſicheren Papfe -en, oder i 
Helen Fi Sparkaſſenbüchern als Kaution zu bi 
ellen bat, 


2. ½ des Kaafgeldes vor der 


Ueb ergab, baar bezal lt 
werden muß 1 
3 die Reſtkaufgelder zu 5 Prozen! Zinſen bi prompter 
Zuzahlung während 5 Jahre Seltens des Ber 
käufers unkünddar als Hypothek zur erſten Stelle 
auf dem verkauften Grundstücke ſtehen bleiben 
könn eu und ; 
4 der Kinfer fih der vnterirdifchen ſtädt! ſchen Ente 
wäſſ rungs⸗Anlage zu den beſtehenden Beding⸗ ngen 
onſchließen und wegen der Waſſerverſorgung des 
Grundſtücks mit 
kontrahiren muß. 
Die ſpeziellen Verkaufs» Bedingungen können in 
anferem Geſchäftsiokale innerhalb zer Dienſtſtund n 
eingeſehen werden 


Die Oekonomie⸗ Deputation 


Bibeln 


er 59 Sgr. N. Feitamente 9.2 Sgr. a qu 
bei Chr. Kuabe, grüre Schanzt 7 


e geehrten Pupleakum zeige * t ergeben au, 
daß ſich meine Wohnung vom 1. Oktober d J. ab 


gr. Wollweberſtr. 43, 1 Tr., 
Ecke Roſengarten, 


Za gleicher Zeit emofehle mich zur Anfertigung 
aller in mein Fach ſchlucen en Arbeiten. 


C. Polis jun., 
Töpfermeißer. 
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Mein altrenommirtes Hotel 


bin ich Willens, ſofort zu verka fen oder gigen ein 
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Er nahm ſein Juwelinkäſtchen und hatte bald 
die Landſtraße wieder errticht. 
Nchdem er feinen gewöhnlichen Rundgang Farben und mlt glattem, breiedigen Kopfe liegen blelt es ſchwebend über den Spiegel, welcher 
beeuder, kehrte er nach Verſallles zurück und blieb ſehen — ſie gehörten offenbar den gefäͤhrlichſten Kiſte als Deckel diente. 
auf dem Markte ſtehen, um bier einen höchſt ſelt⸗ Arten an. 
ſamen Einkauf zu machen 
Er kaufte nämlich vier kleine indiſche Schweine, aus den Löchern kam, welche in die Kſten gebohrt nehmen. 
welcht er in die Tleſen feines Paletots barg und waten, um bie ſriſche Luft einzulaſſen, umſplelte Das Spiel dauerte zwel bis drei Minuten 
ſch itt dann auf feine Wohnung zu. ein häßliches Lächeln ſeine Lippen. 
Seine Wohnung beſtan) aus drei Zimmern: „Meine Penſtonäre befinden ſich in ihrer Ver- Appetit ſpeiſen,“ 
einem Vorzimmer, ein großes Gemach, deſſen faſſung,“ dachte er, „ſie haben Hunger.“ indem er das Thier in den Kaſten fallen ließ. 
ganzes Meublement aus einen Bette, einem Tiſche Er unterſuchte der Reihe nach eine jede Schlange Die Nacht war unterdeſſen hercingebrochen. 
und zwii Stühlen beſtand, ſodann befand ſich mit großer Sorgfalt. 
miben ditſen Zimmer ein Kabinet; das Ganze 
lief auf einen Balkon aus, welcher von demjenigen welche er wählen fole. 
Paul de Chambarraus nur durch einige etiſerne Endlich. nach einigen Augenblicken, 
Stangen getreant war. ſeine Wahl getroffen zu haben 
Nachdem Pedro Corral nach feiner Heimkehr Er ſtand eben vor einer gewaltigen Schlange, 
dich seiner Diamanten entledigt hatte, öffnete er welche ihren bluttriefenden Rachen öffnete und 
die Thüre des Kabinele, welches hinter f tnem ihren raſſelnden Schweif heftig bin und her bewegte, 
Schlafzimmer lag und betrachtetr fie mit einer Art von Wonne. 
Alsbald ließ ſich Schuppengeräuſch und en „Da wirft ſpäter Dein Souper balten,“ ſagte Licht. 0 
scharfes Ziſchen vernehmen. er grinſend, „aber Du wirſt dennoch keinen Schaden „Er iſt noch nicht zu Bette,“ ſagte er zu 
Es kam ars mehren langgefermten Kiſten haben, da Du warten mußt, ich werde Dich unten ſelbſt. 


Quer durch dleſe Spiegel bindurch konnte man! 


und hüllten denſelben wie in 
a Schleier ein. 

fi auf den Balkon und ſtreckte vorſichtig 
Kopf vorwärts. 


Wäbrend er diefe Worte ſprach, nahm er eines wie auch vergangene Nacht — dann geht Alles 
auf wollenen Decken Schlangen von verſchiedenen der indiſchen Meerſchweinchen bei den Füßen und gut.“ 


„Du wirſt ſpäter nur mit um jo größere 
fuhr der Juwelenhändler fort, 


Die Hitze war an dieſem Tage fat jo gioß 


Es ſchien, als ob er noch unentſchloſſen ei, geweſen, als wenn's Jult geweſen wäre; dice 
ſchwarze Wolken zogen langſam am Himmel daber 
einen ſchwarzen 


Pedro Cortal öffnete eines feiner Fenſter, lehntt 


Im Zimmer Paul de Chambartans war noch 


der Gegen ef Uhr Abends erloſch das Licht, 


welches das Schlafzimmer des Ex-Kapltäns em 


„Der richtige Augenblick If gekommen,“ ſagte 
der alte Mixikaner und ſchritt auf ſein Kabinet zu. 
Hier nahm er die Kiſte, welche die eben ber 
u ſchriebene Schlange enihleit, trug fle auf den Bal- 
fon und ließ dann eine Feder ſpielen, welche den 
Deckel öffnete. 


Das Reptil rollte ſich zuſammen, als es feine leuchtete. 
Als Pedro Corral das Ziſchen vernahm, welches Beute merkte und ließ eln Shares Ziſchen ver⸗ 


Alsbald erſchien der bleiche Kopf des Ungeheuere, 


und häßlich rollten ſich die Ringe feines Körpers 
auf den Balkon bin. 

Raſch ſchloß nun der Greis fein Fenſter und 
ſtellte ſich binter daſſelbe, um der Entwickelung 
des Drama's zu folgen, welches jezt vor ſich 
gehen joßte. 

Die Blitze, welche von Zeit zu Ze't den nächt⸗ 


den lichen Hortzont durchfurchten, ließen n die Be⸗ 


wegungen der Schlange deuilich erkennen. 

Als das Thier bis an die eiſernen Stangen 
gekommen war, hielt es einen Augenblick inne, 
fi wie als ob es ſich hatte ve gewiſſern wollen, ob 


„Ich werde alſo noch ein wenig warten dieſelben weit genug von rinander entfernt ſelen, 


ber, deren Deckel aus ſehr feſtem Spiegelglas be- deſſen ſchon den Vorgeſchmack Deines Soupers müſſen; waheſcheinlich wird er heute an dieſem um hinducchſchlüpfen zu können. 


fanden. 


koſten laſſen. 
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Wir erlauben uns die 


Eröffnung 


unseres neuen Geschäftslokals 


Breitestrasse 28, 


drückendheißen Tage feln Fenſter offe 
Termine vom 10. bis 15. Oktober. 2 muss 
In Eubhaſtationsſachen 5 1 75 
10. 4:6. St tlin. Das dem Beckermeiſter Ferdinand | - 
n A 1 905 5 | 
11. A⸗G. Wolgaſt. as dem Handelsmann Jo 
Arndt geh, in Hammelſtall bel Grundſtuck. . n L 
15. A⸗G. 21 Io bel Dar 125 Wilh. Boll⸗ „ TEE ST b ik 
hagen geh., daſelbſt bel. Gu undſtück. D D ff. Il 
10 Konkurs ſachen: a | ie amp a 8 ri 
b See ee e en eee ee von Albert Glühmann, Dresden, 
12. A. G. Stettin. Prüf. ngs⸗T rain: Handels geſell⸗ emp fühlt ſich zur Eufertigung von 
ſchaft Fecher & Lockkadt. allen 
= Ar fortwährend bedeutend s Lager 
Bauschule Deutsch Krone w a g sirferungen prompt zu billigen Preisen 
Wintersemester 24. Oktober 1881. : 5 — — ___ — m —— 
Hoffnung lüsst nieht zu 
Schanden werden! Abſchni te 
zur Preuns. Staats-Lotterie 
billign; Bad-Baden-Lotterie, 
5. Kl. 18 O tbr, Original-Kauf⸗ 
looſe à 10 M, Erneucrungslooſe a 8 M.; Bren- 
lauer Lose a 1½ M. (31. Ok br); Cölner| 
Domgeldiotterie a 3½ M; Preuss. Schles⸗ 
wig⸗Holſt. Lotterie a L os 78 Pf., 1 Kl. 30. Nobbr, bei 
G. A. Kaselow, Stettin, Lrauenstr. 9 
Aelteſtes Lotterie-Geſchäft, errichtet 1817. 
ener Lotta, 
de eller 
Hauptziehung 5 
vom 18.— 25. October d. J. 
1 Gewiun im Werthe von % 6080 
„ „ 30040 


wischen Hotel drei Kronen u Hoteldu Nord 


anzuzeigen. 
Auf unser bedentend 


20 1 500 120. % rerösser es 


9. „ „ 300 2 50 
and 4410 5 TER ——— Gesammtwerthe *7< * * 
von 4. 89 000. 3 FE} mo ae 
Ganze Original-Loose & 10 M. offerirt A MM * 7 an 28 ö 855 1 Ar toffen 
Rob. Th. Schröder, Stettin. . Jo), 738 led sr » N) 


Verlagsbuchhandlu 


2 
En rin 111 1 u. n 
80 14 au! I 


ug von f 
Julius Springer in Berlin, W. A 3680 ere neu eingerichtete 
Soeben e ſchlen: 4 N 4 15 5 2. 4 
Handbuch Fahr er 
or 5 Fabrik Ferliger Wäſche 

ee nu, — 
u Schajjäng und Berwauung ; 
1 _ ö * 
: u Preußen machen ganz besonders aufmerksam. 

En! * 11 % 5 tech: N AMeiche. N 9 ) L ; 6 
1 nue de Grais, 1 7 T Ii \ 
x glichen Polizei⸗Präſtdenten f N 0 
2 Preis eleg. geb 7 Mark. 


Das vorliegende Werk giebt eine vollſtändige, 
jedem Gebi deten verſtändl che und zugängliche 
Darſtellung unſerer geſammten öffentlichen Vir⸗ 
hältaiffe und bietet nicht blos dem Beamten 
fonder : auch dem Laien ber berufen iſt an der 
Selb verwaltung theilzuneh nen reſp ſich über 
ſtaatl che oder fommunale Ein ichtungen zu orien⸗ 
ſir n ein leicht überſichtliches und zuverläſſiges 
Hülfsmittel. 

Vor äthig bei 


H. Dannenberg, 
Stettin, Breiteſtr. 26 — 27 
(Hotel du Nord). 


. neuen Bockwind⸗ 


Preise sehr billig, aber fest. 


Berlin O., Grüner Weg No. 80. part, Eingang im Flur. 


Fabhrikpreisen: 4742: 
Gute, breite, haltbare Doppel-Zwirn-Gardinen h Mtr. 45, 50 u. 60 Pfg., 
110 und 120 „ 


n Mühlengrandſin einer Beste prima Zwirn- amast-Gardinen à 


ni 
mühle, 2 fr. Gängen und Cyl ndern, Baue n- und Englische Tüll-Gardinen & Fenster 4—20 Mark, 
Ge chäftsmüllerei, 6 Kitom. von einer Stadt Pommerns Mufl- und Tüll-Ga:dinen 4 & 625 u 
entfernt, uum ttelbar am Dorfe und Chauſſee bel gen, Gestickte Täll-Gärdir‘ a 8—45 


Bei Abnahme eines volle ı Stückes Gardine von 22 
tickereien das Meter von 12 Pf. an 


30 Morg. Acker und Wieien ſoll mit todtem und leben 
den Inventar für 5500 Thlr. bei einer Anzahlung 
von 1000 bis 2000 Thlrn. verkauft werden. Näher 8 
in der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 8. 


Ein Fleiſcherlad. u. Wurſtma herei] 


nebſt geräum. hell. Mellerei zur Werkſtätte if 
gr eweberhn 15 zu verm. Näheres daſelbſt. 
— „ Billardfabrik 


8 
5 


zum Ausverkaufe gestellt, 
Günstige Omnibus- und Pferdebahn-Verbindung 


Bruno Güther, Fabrikant aus Plauen und Hoflieferant, 
u Berlin, O., Srüner Weg No. 80, parterre, Eingang im Flur, 
Proben nach ausserhalb portofrei. 


W Arnd ng. rothem Papier mit neben. 


— nen gesetzliche ge- 
schützter Handels- Marke 
Veranlasst durch vielfäl- das Portrait des Erfinders 
tig in den Handel gebrachte / J. C. Frese darstellend, ver- 
schlechte Nachahmungen un- / sehen ist. Man wolle den 
it 40 Jahren unter dem % Hamburger Thee nio lose, 
ae ae 3 sondern nur in Original- 
ten Gesundheit-Thees [= 
ne wir die resp. Wieder- 


I 
Verküufer and Konsumenten 
desselber ı darauf aufmerk 
sam, dassnurderHamburger 
Thee echt und von uns fabri 
eirt ist, dessen Verpackung 
in ½ und ½ Packeten in 


Froben nach ausserh. portofrei. 


A . empfiehlt ihr re⸗ 
elles Fabrikat neuer und gebrauchter Billards, Eifen- 
bein⸗Bälle, Tuche, Reſtaurations⸗Tiſche. 


— — 


alleinige Fabrikanten des 
echten Hamburger 
Thees, 
Hopfensack 6, HAMBURG. 


von Betten, Bettfedern u. Daune 
zu jebem annehmbaren Preis 
Bentz: 16— 46, Max Borchard, Beutlerſtr 16-18 


laſſen, 


O Bankgeschäft 


Arten Lager- u. Gährgefäß, Trausportgefäß, „ſtarke Preſſion“; 


Gardinen- und Stickerei- Fabrik. 


Zur bevorstehenden Herbstsaison erlaube ich mir, meine verthe Kundschaft auf mein 
mit allen Neuheiten ausgestattetes Gardinen-Lager besonders aufmerksam zu machen und verkaufe 
von jetzt ab in meinem alten Parterre-Local bei nur reeller Kevienung zu billigsten aber festen 


* * 

Metern berechne nur 20 Meter, 
(Alles eigenes Fabrikat) Ausserdem sind ca, 
00 Rester in allen Genres, zu 1—3 Fenstern passend, unter dem Seihstkostenpreise 


(Fortſetzung folgt) 


BERLIN, W., Leip igerstr. 39, 
Coulante Ausführung v. Cassar 
n. Zeit-Speeulations-Geschäften 
gegen ein Zehntel Procent Pro- 
vision, Spesenfr Conpons-Ein- 
lösung; Auskunfisertb, gratis, 


A. Toepfer, 


Hoflieferant Ihr, K, K, Hoheiten des 
Kronprinzen u, der Kronprinzessin, 


Mönchenstr. No 19, 


empfiehlt in grosser Auswahl,. solider Quali- 
tät und za billigen Preisen: 
aus- und Küchengeräihe, 

Closets, Eisschränke, eis. Bett- 
stellen, Sarten- u. Baleon-Möbel. 
Bidets, < . Oefen u Ofengeräth- 
sehaften, Wäscherolien und 

Wreingen, Badedausben, 
wer Kunize’n Sehnellbrater, 2 

Lampen, Kronen, Ampeln, 
versilb,, vernickelte und Kupfer pol. Waaren 
Cuivre polis Artikel. 


fi Uhristofle Ens-Bestechke, 
b Stahlwaaren von J. A. Henkels, 
Britannia- Metall. 


Fernschliesser, D. R.-Pat. Nr. 15009, 


Ber vermöge deren man jede Thür vom Bett 

aus oder von einer anderen beliebigen Stelle 

des Zimmers oder Nebenraumes auf- und 
wieder zuschliessen kann, 


Gelegenheits-Geschenke | 


der mannigfachsten Art, 
Auf Wunsch illustr. Prs,-Cour, gratis u, fr, 


Grünberger Kur- u. J 


2 


55 


beſter Qualität (Gebrauchs Anweiſung gratis), 10 Pfund 
incl. Verpackung und Porto 3 Mk. 50 Pf. Kuriranben 
3 Mk. 50 Pf. verſend. gig. franko Einſendung des Betrages 


Ludwig Stern, Grünberg 1. Schl. 


Th. Wraske, 


Ofenfabrik, 


Marienfelde b Pommerensdorf, 

empftehlt fein Lager von Oefen in allen Sorten, 

Ka ane, Kaminöfen, einzelne Kacheln und Eden 

15 Neparat eren zu billigſten Preiſen, ſowie 
tauer⸗, Dachſteine und Hohlpfannen. 


Armaturen 


ſüe Bier druck Apparate, nach geletzlichen Vorſchriften 
g fertigt, als Luftreinioer Oelſänger, Mückſchlag⸗ 
ventile, Indikator, Glas, Zinn- und Bleirohre, 
Gummiſchläuche ac. offe ice zu Fabrtkpreiſen. 

Umänderungen qu. Apparate äaſſe ſchnell und 
li ligſt unter Garantie der geſetzlichen Vorſchriften 
aus führen und ni amt Auftrave entgeg u 


M. Loewel, Wilbelmſtr. 18. 


. ji. K 2 
= Für Kranke, = 
namentlich Bruſt⸗ und Rückenleidende ꝛc., liefert 
die äuße ſt zweckmäßigen und angenehmen weich⸗ 
gepolſterten, dis zue Sitzhöge 6fach verftellbaren 


Keilkiſſen mit Mechanik 
bei Angabe der inneren Bettbreite fir 25 Mk. 


Verpackung 1 Mk. ! 
L. Pestouw, Berlin, Zimmerſtr. 83, 


Migräne-Pulver 
A Karton 2,25 ME. 
Adler⸗Apotheke, Liſſa (Poſen). 


Depot für Wommern: Be'g ird Apotheker Maas, 


olide Wirthe 


können ein Orcheſtrion miethen file 100 200 M. 
monatlich je nach Größe, wodurch es ihr Eigen⸗ 
thum wird Näheres durch A. Dappen, Ham- 
burg, Wexſtraße 5. 


Vorſchläge erhalten Herren 
Heiraths- aller Stände und — 
Damen ſofort durch Juſtitut „Frigga“, Berlin, 


Bülowſtraße 102 (größtes Juſtitut). Statuten gesen 
eine 20⸗Pf.⸗Marke. 


1 72 
Für Damen. 

Ein gut ſituirter Herr, 38 J., höherer Kav.⸗Offtzier 
a. D., wünſcht ſich mit einer einfachen, gebildeten und 
vermögenden Dame zu verehelichen. Adreſſen unter 
N. K. 151 durch HMaasensteln e Vogler 
in Leipzig erbeten. 


Speiſe⸗Weintrauben | 


| 


